V II. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, ber den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


anſtalten 


Mittwoch, den 20. Juni 


Thorner 


Olldeulſche 


1894. 


Inſertionsgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


Ze 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur g: A. Fuhrich. 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neum ar . 
; Lautenburg: M. 


Graudenz: Der „Geſellige“. 
4 Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Jung. 


f — 


Das Attentat auf Crispi. 
Deer italieniſche Miniſterpräſident kann von 
doppeltem Glück ſagen. Einmal hat die anar⸗ 
chiſtiſche Kugel ihr Ziel verfehlt und zweitens 
hat die fanatiſche That den italieniſchen Parteien 
von Neuem zu Gemüthe geführt, was ſie an 
Crispi haben. Die Ovationen, deren Gegen⸗ 
fand der Miniſterpräſident iſt, legen dafür 
Zeugniß ab und ſo kann man hoffen, daß der 
Eindruck des kläglichen Unternehmens auf die 
öffentliche Meinung in Italien eine nachhaltige 
Wirkung haben wird. Auch vom deutſchen 
Standpunkt aus kann man nur wünſchen, daß 
Crispi, der den Beitritt Italiens zu dem Drei⸗ 
bunde herbeigeführt hat und für die Aufrecht⸗ 
erhaltung deſſelben wiederholt eingetreten iſt, 
in dem Beſtreben, den finanziellen Nöthen ſeines 
Vaterlandes abzuhelfen erfolgreich ſein und eine 
Kräftigung ſeines Staates herbeiführen wird, 
welche indirekt auch dem Frieden Europas zu 
Gute kommt. Nach den Vorgängen der letzten 
Jahre iſt daran nicht zu zweifeln, daß, wenn 
Jumnand im Stande iſt, dieſe ſchwere Aufr 
gabe zu löſen, es Niemand anders als Crispi 
. Trotz aller Parteiungen im italieniſchen 
Parlament hat dieſer Gedanke allmählig mehr 
Boden gewonnen. Wenn die unmittelbare 
Perſpektive, daß ein ſo erprobter Staatsmann 
durch die Kugel eines Fanatikers feinem ſtaats⸗ 
männiſchen Wirken entriſſen werden könnte, die 
Parteien zum Bewußtſein der Bedeutung dieſes 
Mannes bringt, ſo kann man in dem Attentat 
wieder einmal einen Ausfluß der Kraft ſehen, 
»die ſtets das Böſe will und ſtets das Gute 
ſchafft“. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Juni. 
— Der Kaiſer empfing am Sonnabend 
noch Prof. v. Bergmann, 
der erfolgreichen operativen 


8 


Unterſchrift überreichte. Am 


dem er in Anerkennung | Kunſtpflege“ 
Entfernung ber nicht hübſcher Beitrag geliefert. 
Balggeſchwulſt ſein Porträt mit eigenhändiger] einen Ruf nach Dresden annehmen 
Sonntag begab | weil ſich für 


Abend nach dem Neuen Palais zurück. Am 
Montag hörte der Kaiſer die Vorträge des 
kommandirenden Admirals, des Staatsſekretärs 
des Reichsmarineamts und des Chefs des 
Marinekabinets und empfing ſpäter den Bild⸗ 
hauer Schott. — Wie jetzt feſtgeſetzt iſt, trifft 
der Kaiſer Freitag Nachmittag in Kiel ein, um 
den dortigen Regatten vom 24. bis 29. Juni 
beizuwohnen. Am 2. Juli tritt er dann ſeine 
Nordlandsreiſe an. 

— Betreffs der Empfänge bei Kaiſer⸗ 
reiſen hat der Kaiſer durch einen Rund⸗ 
erlaß, der durch die betheiligten Miniſter den 
Regierungspräſidenten mitgetheilt wird, be⸗ 
ſtimmt, daß bei Veranſtaltungen, die aus Anlaß 
allerhöchſter Reiſen in die Provinzen und der 
damit verbundenen Beſichtigungen getroffen 
werden, die durch die verfügbaren Mittel ge⸗ 
zogenen Grenzen innezuhalten ſind. Insbeſondere 
ſoll vermieden werden, zur Deckung der durch 
derartige Veranſtaltungen entſtandenen Aus⸗ 
aben mangels anderer etatsmäßiger Fonds den 
allerhöchſten Dispoſitionsfonds in Anſpruch zu 
nehmen. 
— Die erſte diesjährige große Flotten⸗ 
parade vor dem Kaiſer findet in der letzten 
Juniwoche ſtatt. An dieſer Parade werden 
ih ſämmtliche Schiffe des Manövergeſchwaders 
betheiligen, indem ſie ihre Uebungen in See 
unterbrechen und nach Kiel einlaufen. Auch 
wird die Betheiligung von Kriegsſchiffs booten 
an den bevorſtehenden Regatten des kaiſerlichen 
Yachtklubs in Kiel beſonders groß fein. 

— Wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, iſt als ſicher 
anzunehmen, daß das neue Reichstags⸗ 
gebäude, falls die nächſte Seſſion im 
November eröffnet wird, gleich zum Beginn 
derſelben vom Reichstag bezogen werden kann; 
es wird bis dahin vollſtändig fertiggeſtellt ſein. 

— Zum Kapitel „Preußen und die 
wird wieder ein kleiner aber 
Wallot hat 
müſſen, 
dieſe bedeutende Kraft im Berliner 


ſich das Kaiſerpaar nach Berlin und wohnte offiziellen Kunſttreiben kein Plat gefunden hätte, 


der Grundsteinlegung für den Dom 


bei; am | nachdem der 


Meiſter am Reichstags bau ſeine 


h Nachmittag fuhren der Kaiſer und die Kaiſerin | Schuldigkeit gethan hat und nunmehr gehen 
nach Grünau zur Ruderregatta und kehrten am] kann. Ihm folgt ein kaum weniger hervor⸗ 


Feuilleton. 
Am Mälarſee. 


0 Roman von H. Palmé⸗Payſen. 
46.) (Fortſetzung.) 


le docteur. Ein ſo vortrefflicher Menſchenkenner 
wie Sie hätte längſt des Ahasverus Stab er⸗ 


ſeinem Pfade erblüht.“ 
4 Er ſah Ebba heftig an. 


ſein Eigenthum geworden?“ 
„Sein Eigenthum? en verite, 

gut von Ihnen gedacht!“ 

Damit verließ ſie den Saal und begab ſich 


nm, obgleich fie hörte, daß Oeſtra ihr folgte. 
Erſt als fie oben den dämmerigen Gang erreicht, 
wandte fie den Kopf mit ſtolzer, beinahe ver · 
7 ächtlicher Bewegung und fragte: 

w Wünſchen Sie mich noch zu ſprechen?“ 


entſchiedene Antwort. 

Es zuckte über ihr Antlitz. 
„Wen wünſchen Sie zu ſprechen?“ fragte ſie. 
„Fräulein Margerita,“ tönte es kurz zurück, 


zu, in dem er ſeine Geliebte vermuthete. 


I „Sie erhalten hier keinen Zutritt.“ 


ö . ſollen, ehe ſein wandernder Fuß die voreilig verdammen wollen. 
lume zertritt, die zufällig und nicht für ihn auf 18 Ort zu einer Erklärung und Rechtfertigung, 
e 


. „Nein, Sie mit Ihrem kühlen Blute würden ſie kalt. 
mich doch nicht verſtehen,“ lautete die ſchnelle,] muthet, 


Er zuckte ſpöttiſch die Achſeln. 
„Ihre Worte können mir das Recht dazu 
nicht rauben. Ich bin hier im Hauſe Arzt.“ 
„Der fein Recht mißbrauchen, es ſelbſt. 
ſüchtig ausnützen will. Oder beſtreiten Sie das? 
hätte eine freundlichere Auslegung 


i „J 
„Ein Kompliment in dieſem Augenblick? Ich] meiner Handlungsweiſe erwartet, da Sie doch eine 
habe ganz Anderes zu hören erwartet, monsieur | jo gute Pfychologin find,“ ſpottete er. 


„Nun 
zwingen Sie mich, den Schleier von einem Ge: 
heimniß fortzuziehen, das Sie faſt errathen un 
Es iſt hier nicht 


Sie, bei Ihrem engen Geſichtskreis in 
Dingen der Liebe, vielleicht nicht einmal gelten 


„Sie ſprechen, wie Sie es verſtehen. Wer laſſen werden. Sie können nie geliebt haben, 
wird eine mit Sorgfalt zur Friſche und Blüthe ſonſt Händen Sie mir jetzt nicht als eine 
gepflegte Blume vernichten wollen, wenn fie längft | trauende Feindin gegenüber.“ 


miß⸗ 


„Ich ſtehe Ihnen als Margeritas Freundin 


ich habe zu | gegenüber,“ antwortete fie mit ganz verfärbtem 
Ant 


„Als Freundin, wahrhaftig? Nun — dann 


in das erſte Stockwerk. Sie blickte ſich nicht | geben Sie mir den Weg frei zu meiner — 


Braut.“ : 
Ihre Augen gingen groß und weit auf. 
Langſam ſank die Hand nieder, die eben noch 
feſt die Thürklinke umſchloſſen. 
„Steht es jo, monsieur le docteur?“ ſagte 
„Ah, Pardon, das habe ich nicht ver⸗ 
ſonſt hätte ich meine Weisheit für mich 
behalten.“ 
„Einen Augenblick,“ bat er haſtig, da ſie 
ſich abwandte, um fortzugehen; „ich wünſche 
Ihre Freundin zu ſprechen, ohne Zeugen zu 


und ſomit ging er auf das ihm bekannte Zimmer | ſprechen,“ betonte er, „wollen Sie mir dazu ver⸗ 


helfen und in der Geſellſchaft ihre Abweſenheit 


1 In wenigen Schritten ſtand Ebba zwiſchen] zu verbergen oder durch plötzliche Unpäßlichkeit 
2 em und der Thür. Mit aller Beſtimmtheit und | zu entſchuldigen ſuchen, 
nem feſten, herausfordernden Blick ſagte fie: | heimniß ehren? Wenn Ihr Verſtand,“ wieder 


vor allem — unſer Ge⸗ 


zuckte es ironiſch um feine Lippen, „Sie auch 


Ino. Expedition: Brückenſtr. 84, part. Nedaktion : Brüdenfir. 34, I. Et. Iuſeraten-Annahme auswärts: Berlin: Vaafſenſtein und Vogler, 
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ragender Architekt, der Gothiter Karl Schäfer,] Dieſe Glanzleiſtung des Bundes der Land⸗ 
der ebenfalls feine Profeſſur am Berliner Poly: | wirthe wird man gut thun, zurückzulegen, bis 
technikum mit einem Sitz an der Karlsruher] die Herren vom Bunde wieder einmal ſchein⸗ 
Techniſchen Hochſchule vertauſchen wird. Die | heilig behaupten, daß ihnen perſönliche Angriffe 
„Bauzeitung“ meint, ſeine Ueberſiedelung nach gegen den Reichskanzler von Grund aus zu⸗ 
Karlsruhe dürfte nicht nur viele ſeiner jetzigen] wider ſeien. 


Schüler veranlaſſen, ihm zu folgen, ſondern 
auch die Anziehungskraft der Berliner Hoch⸗ 
ſchule auf Jahre hinaus dauernd verringern. 
Und die Gründe ſeines Abgangs von der Stätte 


— Die „Voſſ. Ztg.“ giebt jetzt genau das 
Datum eines Briefes des Herrn Miquel an, 
in welchem derſelbe erklärt haben ſoll, eine 
Privatagitation für das Spiritusmonopol⸗ 


einer fo erfolgreichen Thätigkeit? Schäfer macht projekt des Herrn v. Dieſt⸗Daber werde ihm 
kein Hehl daraus, daß er Berlin und Preußen] ganz angenehm fein. Der betreffende Brief des 
lediglich deshalb verlaſſe, weil er hier nicht Herrn Miquel datirt vom 17. Mal. Herr von 
Gelegenheit hat, ſein Wiſſen und Können als] Dieſt⸗ Daber erklärt in einer Berichtigung an 
Architekt in genügender Weiſe zu verwerthen. die „Voſſ. Ztg.“, daß er in der Sonnabend⸗ 
Zu einer Heranziehung der als Hochſchullehrer] verſammlung des Bundes der Landwirthe nicht 
thätigen Architekten für vom Staate geftellte | geweſen ſei und nicht wiſſe, ob dort Privat⸗ 
oder doch beeinflußte künſtleriſche Aufgaben | briefe der angegebenen Art Folportirt worden 
fehlte die „dienſtliche Veranlaſſung“, und daß] ſeien; er glaube dies aber mit Sicherheit bes 
ein preußiſcher Miniſterialrath von ſelbſt auf zweifeln zu können. 

den Gedanken kommen ſollte, daß ein ſolches — Für Dienſtag um 1 Uhr iſt eine Sitzung 
Verfahren für den Staat erſprießlich fein | des Juſtiz⸗Ausſchuſſes des Bundesraths einbe⸗ 


könnte — ja, das wäre wirklich ein bischen 
viel verlangt. 

— Die Korreſpondenz des Bundes der 
Landwirthe hat ſich wieder einmal mit Ruhm 
bedeckt. In einem Artikel, der die anmuthende 
Ueberſchrift: „Schlemmer und Praſſer“ trägt, 
wird als abſchreckendes Beiſpiel den Bauern 
der Chef des vor einigen Jahren bankerott ge⸗ 
wordenen Bankhauſes Hirſchfeld und Wolff 
präſentirt und ſo ganz nebenbei erwähnt, daß 
bei dem Zuſammenbruch des Hauſes „ia auch 
der Reichskanzler v. Caprivi mit nur 
Mark zu den Leidtragenden zählte. Jeder 
Leſer muß annehmen, daß dieſe Thatſache all⸗ 
gemein bekannt ſei. Die Inſinuation, daß der 
Reichskanzler Graf Caprivi in nahen Beziehungen 
zur Börſenwelt, zu den „Schlemmern und 
Praſſern“ ſtehe, iſt um ſo ſchamloſer, als die 
Herren vom Bund der Landwirthe, in deren 
Kreiſen dieſes Märchen ſeit längerer Zeit mit 
boshafter Freude verbreitet worden iſt, ganz 
genau wiſſen, daß auch nicht eine Silbe Wahr⸗ 
heit an dieſer Erzählung iſt und daß der Reichs⸗ 
kanzler Graf Caprivi nie Vermögen beſeſſen 
hat oder, wie das geflügelte Wort lautet, nie⸗ 
mals „Jemanden beraubt oder beerbt hat“. 


vor übertriebener 
Empfindens, Sie werden doch einſehen, 
Verhältniſſe geben kann, die nicht nach Alltags: 
geſetzen gerichtet werden dürfen.“ 

„Es bedarf l 
Rechtfertigung, Herr Doktor,“ ſagte ſie zurück⸗ 
haltend. „Ihren Wünſchen werde ich nachzu⸗ 
kommen ſuchen, bin 
verantwortlich.“ 


bewahrt 


400 000 


rufen, um über die Herausgabe einer Statiſtik 
der Konkurſe zu berathen. 

— In einigen Strafanſtalten iſt 
ermittelt worden, daß für deutſche Fabrikanten 
Waaren hergeſtellt werden, denen in der An⸗ 
ſtalt durch Beidrückung von Stempeln u. ſ. w. 
das Gepräge ausländiſchen Fabrikats gegeben 
wird. Aus dieſem Anlaß hat der Miniſter 
beſtimmt, daß in den Gefangenenanſtalten künftig 
nur ſolche Gegenſtände hergeſtellt werden, 


welche die Anftalt ohne jede fremdländiſche Be⸗ 
zeichnung verlaſſen. Es ſei alſo auch nicht zu 


geſtatten, daß Arbeitsunternehmer nach Ab⸗ 
nahme der Arbeit dieſe innerhalb der Anſtalt 
durch Gefangene oder eigenes Perſonal mit 
ausländiſchen Bezeichnungen verſehen laſſen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das Schickſal des ungariſchen Zivilehege⸗ 
ſetzes iſt trotz aller Bemühungen des Kaiſers 
um ſein Zuſtandekommen ein ſehr zweifelhaftes. 
Nach der „Frankf. Zig.“ hat die Regierung 
nur 7 oppoſitionelle Magnaten zur Abſentirung 
von der Abſtimmung veranlaſſen können, und 


Weichheit des, Vielmehr löſte ſie ſich haſtig aus ſeinen Armen 
daß es | hielt ihm das Bild entgegen und rief: 


„Es war nur Scherz von Ebba, nicht wahr, 
das iſt doch nicht“ — ihre Stimme wurde leiſe 


mir gegenüber durchaus feiner | und zaghaft — „dieſe Dame iſt doch nicht 


Deine Frau?“ 
Die Worte, der Anblick der Photographie, 


ich doch nicht für Ihr Thun die er an ſich riß, wirkten erſtarrend auf ihn. 


Einige Sekunden herrſchte eine lautloſe Stille 


Sie hatte dies, die Jronie und Schärfe feiner | im Zimmer. 


Worte gänzlich ignorirend, ſcheinbar in voller 
Ruhe geſagt, obgleich ſich jedes Wort mühſam 
aus dem Innern rang. Unten vor der Saal⸗ 
thür blieb ſie einen Augenblick ſtehen, ſchloß die 
Augen und drückte die Hand gegen die Bruſt. 
Ihr wars, als fühlte fie einen ſcharfen ſtechenden 

chmerz, der nicht weichen, ihr den Athem 
rauben wollte. Wenige Minuten ſpäter ſcherzte 
ſie mit Signe und wußte auch den Landrath, 
der nach ſeiner Tochter fragte, in ein Geſpräch 
zu ziehen, das ihn längere Zeit an ihre Seite 


„Wie kommſt Du zu dieſem Bilde?“ fragte 
er rauh, „wer gab es Dir? Ich wußte nicht,“ 
fuhr er fort, ohne eine Antwort abzuwarten, 
„daß Fräulein Halslaf ein ſolches beſaß. Da 
ſie unſer Geheimniß ahnte, es jetzt durch mich 
kennt, war es nicht hübſch von dieſem Mädchen, 
mir vorzugreifen.“ 

Er hatte ſich ſchnell wieder gefaßt, trotzdem 
die Heftigkeit ſeines Fühlens ſich in allen ſeinen 
Zügen kundgab, Margerita aber war einen Schritt 


feſſelte. Anne Margeritas Abweſenheit blieb zurückgetreten. 


vorläufig unbemerkt. 
„Anne Margerita!“ rief Erik, als er das 


„Du irrſt Dich,“ ſagte ſie tonlos. „Ebba 
wußte nichts von dem Bilde, als ſie es zufällig 


gimmer der Geliebten betreten, es aber von | in unſerem Album fand.“ 


dieſer verlaſſen fand. Es war das trauliche 


„In Eurem Album, wie kam es da hinein? 


Gemach mit den norwegischen Landſchaften, Ach, ich vergaß, daß man die Bilder von Schau⸗ 
den vielen Büchern und Blumen, erhellt jetzt ſpielerinnen, Sängerinnen — das war dieſe 
von einer herabhängenden Lampe, die auf Tiſch | Frau einſtmals — kaufen kann. Indeſſen — 


und Sopha ihr Licht ergoß. 


Margerita, Kind,“ unterbrach er ſich, indem er 


Bei ſeinem Ruf hatte ſich eine Thür geöffnet, heftig ihre ſchlaff herniederhängenden Hände er⸗ 


in der er jetzt das junge Mädchen ſah, noch | griff, „was iſt 


Dir, ſieh mich um Gottes willen 


ganz in der nämlichen vorherigen Verſtörheit | nicht fo leer und fremd an. Haſt Du mich denn 
im Antlitz. Sie blickte umher und ſtürzte Erik; nicht mehr lieb?“ 


entgegen, als ſie ſich allein mit ihm wußte. 
„Was fehlt meinem geliebten Mädchen?“ 


fragte Erik beſorgt, indem er fie umfing und 
küſſen wollte, was ſie indeſſen nicht zuließ. 


Er wollte ſie an ſich ziehen, ſie aber wider⸗ 
ſtrebte ihm, wandte den Kopf ab und ſagte: 
„Du haſt mir nie geſagt, Erik, daß Deine Frau 
— unglücklich iſt.“ 


die Klerikalen ſchreiben ſich noch eine fichere 
Mehrheit von 10 Stimmen zu, Eine zweite 
Konferenz der Miniſter mit den Magnaten ver⸗ 
lief ergebnislos. Jedenfalls werden noch 
wiederholte Verſuche zur Anbahnung einer Ver⸗ 
ſtändigung gemacht werden; ſcheitern dieſe aber, 
ſo wird nur das Mittel des Pairſchubs übrig 
bleiben, wenn der Kaiſer ſeine Zuſicherungen 
ausführen will. Andernfalls iſt eine neue Kabi⸗ 
netskriſis unabwendbar. 

Das Magnatenhaus beſchloß das Renuntium 
des Abgeordnetenhauſes betreffs der Ehevor⸗ 
lage mit Umgehung der Ausſchußberathung am 
21. d. M. zu verhandeln. 

Die öſterreichiſch⸗ungariſchen Valutavorlagen 
wurden vom ungariſchen Abgeordnetenhauſe in 
zweiter Leſung angenommen. 

Rußland. 

Die ruſſiſche Reichsbank hat eine theilweiſe 
Neugeſtaltung erfahren, welche ihr weiten 
Spielraum zur Pflege und Unterſtützung von 
Induſtrie und Landwirthſchaft laſſen ſoll. Zur 
Vergrößerung des Grundkapitals auf 50 
Millionen Rubel und des lediglich zur Deckung 
von Verluſten beſtimmten Reſervekapitals auf 
5 Millionen Rubel ſind bis zur Erreichung 
dieſer Höhen dem erſteren 10 pCt., dem letzteren 
5 pCt. vom Reingewinn zu überweiſen. Gegen 
Solawechſel, die durch die Verpfändung von 
Immobilien landwirthſchaftlichen oder Fabrik: 
inventars garantirt ſind, können Darlehen und 
Kredite ausſchließlich dazu bewilligt werden, um 
Landwirthe, induſtrielle Unternehmungen, Hand⸗ 
werker und Hausinduſtriearbeiter ſowie Klein⸗ 
handwerker mit dem nöthigen Kapital zu ver⸗ 
ſehen. Die Beleihungsgrenze für Waaren iſt 
auf 80 pCt., diejenige für gewiſſe außer den 
Staate papieren oder ſtaatlich garantirten Pa⸗ 
pieren zur Beleihung zugelaſſenen Privatpapiere 
auf 75 pCt. des Werthes feſtgeſetzt. Darlehne 
können auch Städten, Landſchaften und dei 
Bürgſchaftsſtellung auch kleinen Grundbeſitzern, 
Bauern, Hausinduſtriearbeitern und Handwerkern 
gewährt werden. 

Der finniſche Landtag hat zum Schluß 
ſeiner Seſſion eine Adreſſe an den Zaren be⸗ 
ſchloſſen, welche um die Beibehaltung der be⸗ 
ſonderen Verfaſſung und Geſetze für Finnland 
bittet, entſprechend den Zuſicherungen Alexanders I. 
Die neueren geſetzgeberiſchen Vorſchläge für 
Finnland involvirten die Aufhebung der politi⸗ 
ſchen Stellung und Verfaſſung, welche Finnland 
ſeit 1809 zugeſichert waren. In dem Reſkript, 
das aueſpreche, daß die Rechte und Priollegien 
uneingeſchmälert aufrecht erhalten 
werden ſollen, erblicken die Stände eine feſte 
Garantie dafür, daß ohne die Mit wirkung des 
finniſchen Landtags keine Aenderung beſtehende 
Geſetze unternommen, kein neues Geſetz gegeben 
werden kann. 


Finntands 


Italien. 

Aus Sizilien wird berichtet, daß General 
Morra gegenwärtig die Schwefelbezirke des 
Inneren bereiſt. Die dortige Kriſis erſtreckt 
ſich auf 62 kleinere und größere Gemeinden. 
Am ſtärkſten tritt ſie jedoch in den Bezirken 
von Grotte und Favara auf, wo die Unzuläng⸗ 
lichkeit der Verkehrsmittel die Produktion noch 
mehr erſchwert. Ein Arbeiter ſagte dem General 
in Grotte: „General, wenn wir nichts zu 
eſſen haben, was ſollen wir thun, um nicht zu 
verhungern? Stehlen oder uns erheben?“ 
— TE EEE EEEnETEEEEREEEEEIEEEEE EEE 

„Wie kommſt Du zu dieſer Annahme? 
Kind, ſprich Dich aus; alles kann ich ertragen, 
nur nicht dieſe fürchterliche Kälte und Ruhe.“ 

Sie nahm ſtatt zu antworten ſeine Hand in 
die ihrige und preßte ſie gegen ihre Bruſt. Da⸗ 
hinter hämmerte ihr ſtürmiſch bewegtes Herz. 
Nein, ruhig war ſie nicht. 

„Komm“, bat er innig, „ſetze Dich hier an 
meine Seite“, er zog ſie ſanft zum Sofa hin, 
vertraue mir, was Dich plötzlich fo ängſtigt. 
Hat mich Jemand verleumdet, mißtrauſt Du 
mir? Wer hat Dir von dieſer — dieſer Frau 
erzählt?“ 

„Mein Vater, der ſie kennen gelernt, als er 
am Hardanger⸗Fjord ſeine Beſitzung aufgeſucht. 
Sie wohnte dort mit einer alten Wärterin, ſie 
war immer traurig, ganz vom Unglück nieder⸗ 


gebeugt.“ 

Erik war ſprachlos. Solche Mittheilungen 
hatte er nicht erwartet. Aufgeregt ging er im 
Zimmer auf und nieder. 

„Schickſal! Schickſal!“ rief er, „welche Wege 
führſt Du mich!“ Er konnte ſich garnicht ſammeln; 
endlich ſagte er: „Verhält es ſich ſo, Anne Mar⸗ 
gerita — iſt dies Bild hier und die Dame, von 
der Du ſprichſt, identiſch mit jener Frau, die mir 
einſt zum Elend angetraut iſt, jo —“ er athmete 
heftig — „fo vergiß nicht, daß fie eine Schau: 
ſpielerin, eine Heuchlerin geweſen iſt, die ein 
Jahr mit mir Komödie geſpielt hat! — Doch 
alles dies ſind Räthſel für Dich. Du mußt den 
Gang meiner Verheirathung bis an ihre Quelle 
verfolgen, um klar urtheilen zu können.“ 

„Höre mich an, Geliebte, aber zuvor“ — er 
kniete nieder und ergriff ihre Hände — „zuvor 
gieb mir ein Zeichen Deiner Liebe! Ich fühle 
es, etwas in Deiner Seele zürnt mir, lehnt ſich 
gegen mich auf —“ 

Er ließ plötzlich ihre Hände wieder fahren, 
ſprang auf und blieb in einiger Entfernung von 
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Der General läßt überall namhafte Unterſtütz.“ Blatt, „in dem gaſtfreundlichen Verkehr mit, Premierleutnant Adjutant Fritſch auf der General Ar 


ungen vertheilen. Die Regierung wird dieſer 
Tage mehrere Geſetzentwürfe vorlegen, um der 
Nothlage auf der Inſel zu ſteuern. Auch eine 
Amneſtie wird erfolgen, doch erſt nach Be⸗ 
endigung aller Prozeſſe, und dann wahrſcheinlich 
mit einer Reiſe des Königs durch die be⸗ 
deutenderen Städte der Küſte und des Inneren 
beſiegelt werden. 

Der „Italie“ zufolge erhielt Crispi zahl⸗ 
reiche Depeſchen, worin er zu ſeiner glücklichen 
Errettung beglückwünſcht wird. Unter andern 
auch Depeſchen aus Paris, London, Madrid 
und Berlin. Der deutſche Botſchafter ſtattete 
dem Minifterpräfidenten ſeinen Beſuch ab, um 
im Namen des Kaiſers Wilhelm ſein Bedauern 
über das fluchwürdige Attentat und die Glück⸗ 
wünſche zur Errettung aus zudrücken. Der eng⸗ 
liſche Premierminiſter Roſebery beglückwünſchte 
den italieniſchen Botſchafter in London zur 
Errettung Crispis. Caprivi überſandte Crispi 
ein Telegramm, etwa folgenden Inhalts: „Ich 
habe mit größter Erregung die Nachricht von 
dem Attentat erhalten, welches ein ruchloſer 
Menſch gegen Ihr Leben begangen hat. Ich 
bin glücklich, zu hören, daß die göttliche Vor⸗ 
ſehung Sie für das Wohl Italiens und für 
den Frieden Europas erhalten hat, und bitte 
Sie, meine wärmſten Glückwünſche entgegen zu 
nehmen.“ Auch Bismarck gab in ſeinem und 
ſeiner Familie Namen ſeiner Entrüſtung über 
das Attentat Ausdruck und ſandte Glückwünſche. 

Schweiz. 

Mit Rückſicht auf die Majorifirung der 
Aktionäre der ſchweizeriſchen Nordoſtbahn durch 
einen Hauptaktionär, welcher vermöge ſeines 
großen Aktienbeſitzes einfach die Abſetzung der 
geſammten Direktion dekretiren will, hat der 
ſchweizeriſche Bundesrath das Eiſendepartement 
beauftragt, einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch 
welchen für die ſchweizeriſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften neue Vorſchriften zur Verhütung von 
Mißbräuchen bei Ausübung des Stimmrechts 
der Aktionäre aufgeſtellt werden. 

Spanien. 

Miniſterpeäſident Sagaſta gab im Senate 
die Erklärung ab, daß er aus der Annahme 
des Handelsvertrages mit Deutſchland eine 
Kabinetsfrage mache und die Alternative zwiſchen 
ſeinem Rücktritt und der Auflöſung der Cortes 
ſtelle. Wie dem Pariſer „Temps“ aus Madrid 
gemeldet wird, dürfte die Kabinetskriſe den 
Rücktritt der Miniſter des Aus wärtigen, des 
Innern, der Finanzen, der Kolonien und der 
Arbeiten herbeiführen. Die Kriſe 
politiſcher und finanzieller Beziehung 
Triumph Gamazos, in wirthſchaſtlicher den 
Beginn des entſchiedenen Schutzzöllnerthums. 

Dänemark. 

Die Ausweiſung der Kopenhagener Hof⸗ 
ſchauſpieler aus Hadersleben bildet fortwährend 
Gegenſtand der Erörterung in der däniſchen 
Preſſe und, nach dieſer zu urtheilen, wird man 
ſich kaum wundern dürfen, wenn künftig die 
nach Dänemark und insbeſondere nach Kopen⸗ 
hagen reiſenden Deutſchen eine weniger freund⸗ 
liche Aufnahme finden. Die Aus weiſung wird 
däniſcherſeits als eine kleinliche Chicane gegen 
die däniſche Bevölkerung Schleswigs, als „eine 
Unhöflichkeit gegen die däniſche Nation“ ange⸗ 
ſehen. „Unter dieſen Umſtänden ſind wir 
Dänen gezwungen,“ ſchreibt ein Kopenhagener 
— —— — —— —— — 


ihr ſtehen, in ſtolzer Haltung und mit düſterer 
Stirn. 

„Laß Dich nicht irre machen“, ſagte er finſter, 
„nicht die erbetene, nur die freiwillig und gern 
gewährte Liebkoſung hat Werth für mich.“ 

Leiſe erhob ſie ſich und trat an ihn heran, 
hob ihre Arme, legte ſie um ſeinen Hals und 
küßte ihn ſanft und zärtlich. Ihre Lippen waren 
kühl wie Blumenblätter, dennoch vpibrirte in 
ihrer ganzen ſchlanken, zitternden Geſtalt, die er 
gerührt umſchloß, eine große innere Erregung. 

„Verzeihe“, flüſterte fie, „ſeitdem ich das 
traurige Geſicht dort geſehen,“ ſie zeigte auf das 
Bild, welches Erik auf den Tiſch gelegt, ängſtige 
ich mich vor meinem eigenen Herzen. Mißtrauiſch 
bin ich nicht, o gewiß nicht, ich glaube und 
vertraue Dir und werde jetzt mit Andacht die 
Offenbarung Deines Lebens entgegennehmen.“ 

So ſprechend ſchritt ſie langſam wieder auf 
ihren Platz zurück, nickte ihm ermuthigend zu 
und faltete, wie fie es gern that, ihre Hände im 
Schoße. Ihre freundliche, holde Geſtalt in dem 
weichen, dufligen Gewande erſchien ihm wie eine 
weiße Fee, der er alle ſeine inneren Schätze zu 
Füßen legen ſollte. 

Und die Thore der Vergangenheit ſprangen 
auf und durch alle Schatten drang das ferne 
Licht einer ſonnigen Kindheit herauf. Erik war 
nicht mehr der gereifte, von Erfahrung vielfach 
durchbildete Mann, er war wieder ein feuriger, 
ungeſtümer, glücklicher Knabe, in dem Eltern, 
Lehrer und Kameraden ihren Liebling ſahen. 
Am grünen Strande der Nordſeeküſte ſtand fein 
Heimathshaus; die bald freundlichen, bald wilden 
Lieder der Wogen, das Flüſtern des Windes, 
das Gebraus des Sturmes, das waren die 
erſten muſikaliſchen Klänge, die ſein lauſchendes 
Ohr behorchte. Klang, Ton, Muſik, das war 
das feſſelnde Element für ſeine Seele. 

(Fortſetzung folgt.) 


bedeute in 
den 


Deutſchland eine 


ö Zurückhaltung zu 
zeigen.“ 


gewiſſe 
Afrika. 

Der neu proklamirte Sultan von Marokko, 
Abdul Aziz, iſt nach neuerer Meldung formell 
auch von den Brüdern des verſtorbenen Kaiſers 
Muley Haſſan und ſeinem eigenen Bruder, dem 
Vizekönig von Fez, anerkannt worden. Es 
ſeien keinerlei Ruheſtörungen vorgekommen. — 
Mit dieſer Anerkennung hat ſich allerdings die 
Stellung des Sultans erheblich befeſtigt. 
Immerhin wird andererſeits beſtätigt, daß der 
ältere Bruder des Sultans, Mohammed, gegen 
die Proklamirung Einſpruch erhebt, wenngleich 
hierüber noch keine offiztelle Meldung vorliegt. 
Doch wenn alle anderen Verwandten ſich für 
Abdul Aziz erklären, ſo würde Muley 
Mohammed erheblich geringere Ausſicht haben, 
mit Erfolg gegen ſeinen Bruder anzukämpfen. 

Wie wenig die Lage noch geklärt iſt, ergiebt 
ſich aus einer Meldung der „Daily News“, 
wonach dem Sultan Abdul Aziz von allen 
ſeinen Miniſtern und dem Gouverneur von 
Rabat der Rath ertheilt wurde, hinſichtlich 
ſeiner Jugend und Unerfahrenheit würde er 
gut daran thun, ſich mit ſeinem älteren Bruder, 
dem Prätendenten Muley Mohammed zu ver⸗ 
ſtändigen, da ein Bürgerkrieg in Marokko nur 
den Chriſten Vortheile bringen würde. 

Die enalſche Regierung hat drei Kriegs: 
ſchiffe nach Tutuan beordert. 

Amerika. 

Eine Verſchwörung gegen die Regierung 
der Vereinigten Staaten iſt in Waſhington 
entdeckt worden. Die „Waſhingtoner Poſt“, 
welche Einzelheiten hierüber veröffentlicht, theilt 
mit, daß der Zweck der Verſchwörung war, die 
Regierungsgebäude und das Weiße Haus in 
die Luft zu ſprengen. 


Provinzielles. 


n Culmſee, 18. Juni. Es ſteht feſt, daß der 
Bauunternehmer Nickel von hier auf dem Wege über 
Antwerpen nach Amerika gelangt iſt. Ob die Aus 
lieferung des N. verlangt werden wird, bleibt abzu⸗ 
warten, da die Koſten ſeines Rücktransports voraus: 
ſichtlich mehr betragen werden, als bei ihm noch 
Baarmittel vermuthet werden. 

Culm, 18. Juni. Frühmorgens erſchallte geſtern 
der Weckruf der Jägerkapelle. Das Feſtwetter war 
leider unfreundlich, dichter Regen ſtrömte während 
des Feldgottesdienſtes, der um 10 Uhr begann, her⸗ 
nieder. Herr General von Reibnitz, ehemaliger Jäger; 
offizier, höhere Stabsoffiziere und eine Anzahl Land⸗ 
| wehroffiziere waren auweſend Ioene in 
it Dr n, Bürgermeiſter 
chmückt mit der goldenen 
ion Greifswalder, waren 


Landrath 


Irm mi und 


eſchmi 


zus Brei nid, ge 
mit einer Deputat 


Heufris { 
Amtskette 


beim 


Garniſoupfarrer Hintz 
, gab der Vataillons⸗ 
) Ueberblick über die Ente 
wickelung des 2. pommerſchen Jägerbataillons Die 
alte Fahne, bon vielen Kugeln zerfetzt, mit neuen 
Fahnenbandern mit der Jahreszahl 1894, be⸗ 
weiſt, fo führte der Herr Bataillons = Kom 
mandeur u. A. aus, am deutlichſten, welchem 
Kugelregen die Grünen in den Kämpfen aus⸗ 
geſetzt waren. Dann wurde die Kabinetsordre 
mit den bereits gemeldeten Ordensverleihungen ver⸗ 
leſen. Die Orden wurden vom Kommandeur vor der 
Front ausgehändigt. Außer etwa 250 ehemaligen 
Jägern, meiſtens Grünröcken hatte ſich trotz des 
ſtrömenden Regens eine große Zuſchauermenge einge⸗ 
funden. Nachdem das Bataillon in Halbzügen ab⸗ 
marſchiert, begaben ſich die Feſttheilnehmer zur feſt⸗ 
lich dekorirten Jägerkaſerne. Die vom Verein ehe⸗ 
maliger Jäger des Bataillons geſtiftete Büſte 
Friedrichs des Großen war auf dem Kaſernenhofe 
unter ſchattigen Bäumen aufgeſtellt. Vom Ge⸗ 
heimrath Bloeske zu Charlottenburg wurde das 
Denkmal dem Kommandeur übergeben und außer⸗ 
dem eine Adreſſe überreicht. Im Namen der 
Stadt Culm überreichte der Bürgermeiſter Steinberg 
gleichfalls eine kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe. Eine 
Deputation der Kaiſer Wilhelm⸗Schützengilde übergab 
eine Adreſſe und ein Liqueurſervice. Vom Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Schützenbunde iſt eine prächtige kupferne Bowle 
mit eingravirter Widmung überſandt worden. Nach 
der Schlußprämienvertheilung an Jäger und Ober- 
jäger fand um 2 Uhr im Offizierkaſino ein Feſtmahl 
ſtatt. Die Jäger und Oberjäger hatten ihr Feſteſſen 
in den Speifefälen. Die alten Jäger und Oberjäger 
verſammelten ſich zu einem Feſteſſen im Scheidler ſchen 
Saal. Ein fideles Leben herrſchte in dieſen Räumen. 
Togſte auf Se. Majeftät und feine Jäger, die Be- 
wohner Greifswalds und Culms wurden ausgebracht. 
Abends fanden die Kompagniefeſte ſtatt. Prologe, 
Einakter und Geſangsvorträge wechſelten ab. Sonntag 
um 7 Uhr begann das Schießen der alten Jäger auf 
den Schießſtänden, worauf ſich alle Feſitheilnehmer 
daſelbſt zu einem gemeinſamen Frühſtück verſammelten. 
Mit den Nachmittags und Abendzügen verließen viele 
der Gäſte ſchon unſere Stadt. Am 25. Jahrestage 
der Schlacht bei Gravelotte, im nächſten Jahre, ge⸗ 
denken ſich viele alte Bataillonskameraden in Greifs⸗ 
wald, der früheren Garniſon, zu treffen. 

X Strasburg, 18. Juni. Geſtern Mittag traf 
der Chef des Generalſtabes der Armee, General ⸗ 
Lieutenant v. Schlieffen per Wagen hier ein und ſtieg 
im Hotel „Sanſſouci“ ab. In ſeiner Begleitung be⸗ 
fanden ſich ſeine zwei Adjutanten, ein Major und ein 
Hauptmann. Heute ſetzten die Herren die Reiſe nach 
Soldau fort. Von dort beginnt die dienſtliche Reiſe 
des großen Generalſtabes. 2 

Marienwerder, 15. Juni. Recht praktiſche 
Hausfrauen verſprechen einige Konfirmandinnen zu 
werden, welche am vergangenen Sonntag in der 
hieſigen Domkirche eingeſegnet wurden. Um die über 
kurz oder lang doch wohl zu erwartenden Verlobungs⸗ 
koſten zu erſparen, wurde der Einfachheit halber ge. 
legentlich der häuslichen Konfirmationsfeier kurzer 
Hand am Sonntag Nachmittag die Verlobung der 
eben aus der Schule Entlaſſenen verkündet 

Marienburg, 18. Juni. Freitag trafen hier der 
Inſpekteur der 1. Ing.⸗Inſpektion Herr Generalmajor 
Auguſtin (in unſerer Gegend als damaliger Major des 
Pionier⸗Bataillons im Ueberſchwemmungsgebiete des 
Jahres 1888 beſtens bekannt) und in ſeiner Begleitung 
die Herren Major Winko, Hauptmann Rüdiger und 


ſtabsreiſe ein und nahmen in dem Hotel zur Mariel 
burg Abſteigequartier. Heute folgte noch Herr Ge 
nerallieutenant von Mikuſch⸗Buchberg noch. Morgen d 
een die Herren nach Rieſenburg weiter U d! 
ahren. f 
Danzig, 17. Juni. Ein ſehr ungünſtiges Erged 
niß hatte nach der „Elb. Ztg.“ die am Miktwoch und 
Donnerstag in Danzig unter dem Vorſitz des Heril 
Provinzial⸗Schulraths Dr. Kretſchmer abgebaltele 
Rektoratsprüfung; zu derſelben hatten ſich 15 Lehrel, 
gemeldet, aber nur 4 beſtanden die Prüfung. In: 
Danzig, 17. Juni. Die Mitglieder des Geſammt⸗ 

ausſchuſſes vereinigten ſich zu einer Sitzung, der dam! . 
um 12 Uhr der öffentliche Kongreß folgte. Ein 
große Anzahl Kongreßbeſucher, Vertreter des Magiſtratz 
unſerer Stadt, der Regierungen zu Berlin und Danzig 
und der höchſten Militärbehörden füllten den ge 
räumigen Saal. Der Vorſitzende, Herr Bandtageabg 
v. Schendendorff-Görlig eröffnete den Kongreß. Zul 
erſten Male ſei der Kongreß und die Ausſtellung i 
den Oſten des Landes verlegt worden. Die Beſtreb?“ 
ungen des Vereins ſind dem Oſten nicht mehr unbe 
kannt, und ein guter Boden für dieſelben iſt bereil 
vorhanden. Trotzdem aber ſei es nicht zu verhehlen 
daß dem Verein noch ein großes Feld der Thätigkell 
offen liege. Was uns beſonders mit Schmerz erfülle“ 
ſei der Umſtand, daß eine Reihe von außerdeutſchen“ 
Staaten uns bereits überflügelt habe. Der Vereil 
werde aber ſeine Wege unbeirrt weiter verfolgen 
Nachdem ergriff als Vertreter unſerer Provinzial 
behörden Herr Oberpräſident v. Goßler das Wort HI 
einer herzlichen Begrüßungsrede. Es ſei ja richtih⸗ 
daß der Norden nicht jene ſchnelle, freie und offen fi 
Begeiſterung der milden Klimate aufweiſe, unfe f 
Geſchlecht ſei ein kritiſches, habe aber das voran, 
daß es von einem einmal Feſtgenommenen nicht wiedel 
los laſſe. Ueber das Stadium der Kritik ſeien wil 
im Oſten in der Handarbeitsfrage bereits hinaus u 0 
die Beſtrebungen des Vereins würden hier bereits m 
einem gewiſſen Wohlwollen aufgenommen. Herr vol 
Goßler ſchloß mit dem Wunſche, daß der Verein auf 
feinem nächſten Kongreſſe wieder den Oſten berück 
ſichtigen möge. Als Vertreter der Stadt hieß dan 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach den Vereil 
willkommen. Herr Geheimrath Brandi-Berlin über 
brachte die beſten Wünſche des Unterricht?? 
miniſters und Herr Geheimer Schulrath Rümelin “ 
Deſſau die Grüße der Anhaltiſchen Regierung 
Sodann ſprachen die Herren Landtagsabgeordnetel 
Bergrath Gothein⸗Breslau und Landrath Schmedding““ 
Münſter i. Weſtf. über den deutſchen Arbeitsunterriht 
und ſeine erziehliche und ſoziale Bedeutung. Leh ret“ 
Kalb⸗Gera berichtete dann über den Handfertigkeits 
unterricht in feiner Anpaſſung an die ländlichen Ver 
hältniſſe. Die Frage, ob der Handfertigkeitsunterrich 


für das Land eingerichtet werden müſſe und könne, tr 
ſei mit einem beſtimmten „Ja“ zu beantworten. ge 
Unterdeſſen war die Zeit bereits bedeutend vorge e 
ſchritten ſodaß Herr Direktor Dr. Götze⸗Leipzig ein! 
kurzes Schlußwort ſprach, mit welchem er ein Hoch m 
auf die gaſtreiche Stadt Danzig verband. Nach dem 5 
Kongreß fand in der Schießhalle des Schützenhauſes P 


ein Feſteſſen ftatt, on dem ſich die meiſten Kongreß⸗⸗ 
theilnehmer betheiligten. 
Bartenſtein, 17. Jun. Daß jemand Hehenmal 
heirathet, kommt nicht nur bei den Fd ( t 
der Eheſchließungen und Gheſcheidungen ati ®rcentri 
geneigten Amerikanern vor; derartige Fälle find auch 
in Oſtpreußen zu verzeichnen geweſen. Ein ſolcher 
unberbeſſerlicher Freund der Ehe war z. B. der Hir 
Fleiſcher aus dem zum Gute Gallingen gehörenden 
Vorwerk Tingen, denn derſelbe war ſiebenmal ver 
beirathet. Als ihm im hohen Alter feine fiebente Fraß 
durch den Tod entriſſen wurde, mollte er noch zu 1 
achten Male eine Ehe eingehen. Er begab ſich daher! n 
zum Pfarrer nach Gallingen, um das Aufgebot zu bel 
ſtellen, doch der Geiſtliche ſprach, wie die Gallinge 5 
Kirchenchronik vermeldet, zu dem alten Bräutigam 
„Nein, Fleiſcher, ſieben Frauen habt ihr nun [dont 


as Ben: 


im Himmel, die achte bekommt ihr nicht mehr!“ Und . 
dabei blieb es. — Sein Sohn, der bei dem Beſitzer Te 
Sch. in dem Dorfe Gallingen diente, hat „nur“ vier a 
Frauen gehabt. Er hätte indeß vielleicht auch den 9 
von feinem Vater geſchaffenen „Rekord“, die Zahl 3 
von ſieben Ehebündniſſen, erreicht, wenn er nicht gauz fl 
kürzlich in ſeinem Berufe auf eine traurige Art um | 


fein Leben gekommen wäre Als er einen Bullen des 
Beſitzers aus dem Stalle führte, um ihn auf die Weide 
zu bringen, wurde das Thier wild und ſchleifte den 
Mann eine Strecke weit fort, wobei er ſchwere innere 
Verletzungen erlitt, an deren Folgen er am nächſten 
Tage verſtarb. J 

„Schneidemühl, 17. Juni. In einer geheimen“ 
Sitzung haben die Stadtverordneten beſchloſſen, den 
Magiſtrat zu erſuchen, endlich die durch die Brunnen” 
kataſtrophe geſchädigten Hausbeſitzer zu befriedigen. 
Es wurde dem Magiſtrat empfohlen, den ſämmtlichen 
Grund und Boden, welcher in dem Bereiche des 
Brunnens liegt, für die Stadt anzukaufen, falls die 
Eigenthümer dazu ihre Zuftimmung geben, anderen | 
falls ſollen die Eigenthümer eine Entſchädigung er 
halten und den Grund und Boden behalten. Die ein“ 
gegangenen Hülfsgelder ſchwinden immer mehr, do 
aus ihnen immer noch die hohen Miethsausfälle fü 
die eingeſtürzten Wohnhäuſer zu zahlen ſind. 

$ Argenau, 18. Juni. Argenau wird binnen 
Kurzem ein eigenes Organ, und zwar einen ſogenannten 
„Städtiſchen Anzeiger“ erhalten. — Der ſeit dre!“ 
Tagen bei der hieſigen Frau Bäckermeiſter Arndt in 
Arbeit ſtehende Geſelle Krauſe fiel Sonnabend früh I 
während er vor dem Backofen hantirte, plötzlich um 
und verſtarb auf der Stelle. Als Todesurſache wird | > 
Herzſchlag angenommen. — Heute ift hier nach längerer 1 
Pauſe wieder ein Arbeiter als typhusverdächtig in! % 
das Typhuslazareth eingeliefert worden. 1 

Inowrazlaw, 17. Juni. Großes Aufſehen erregt 
hier die Verhaftung des allgemein beliebten Kapell⸗ 
meiſters Herrn F. vom hieſigen Infanterie⸗Regiment⸗ A 
————— — 0 


Lokales. 
f Zborn, 19. Juni.. 


— [Die Gerichtsferien] beginnen 
am 15. Juli und dauern bis zum 15. September 
einſchließlich. Während dieſer Zeit ruhen alle 
nicht ſchleunigen Sachen. Es liegt deshalb im 
Intereſſe des Publikums, Anträge, die noch er 
ledigt werden ſollen, ſchon jetzt vor Beginn 
der Ferien zu ſtellen, namentlich in Grundbuch“ 
ſachen. 

— [Ein Umſchwung zum Beſſer n 
hat ſich ſcheinbar in der Juſtiz⸗Subaltern⸗Karriere, 
wenigſtens im Bereiche des Oberlandgerichts“ 
Marienwerder, vollzogen, wo, wie meiſt aller“ 
wärts, noch vor nicht langer Zeit ein ſehr be- 4. 
trächtliches Ueberangebot von Zivil⸗ und Militär“ * 


Anwärtern zu verzeichnen war, derart daß bie 
reſp. Bewerber Jahre lang auf Einberufung 
warten mußten. Jetzt hat, wie wir hören, 
das Oberlandesgericht Marienwerder dem Be⸗ 
ürks⸗Kommando Marienburg mitgetheilt, daß 
ni 10 bis 20 Militäranwärter für den Juſtiz⸗ 
Subalterndienſt ſofort eintreten könnten. 
[E [Diejenigen Poſtpraktikanten,] 
welche bis einſchließlich den 30. Januar 1892 
die S kretärprüfung beſtanden haben, ſollen am 
1. Auguſt als Poſtſekretäre etatsmäßig an⸗ 
geſtellt werden. 

— [Herabſetzung der ruſſiſchen 
Getreidetarife.] Bei der Eröffaung der 
1 Kommiſſion zur Berathung über die Eiſenbahn⸗ 
i Getreidetarife in Petersburg erklärte der 
kruſſiſche Finanzminiſter, er habe nichts gegen 
eine Herabſetzung der Tarife einzuwenden, wenn 
die Verluſte, welche die Staatsbahnen dadurch 
erleiden, durch anderweitige Vortheile für den 
Handel und die Landwirthſchaft ausgeglichen 
würden. 


1 Die Bahnſtrecke Culmſee⸗ 
Schönſee] wird nunmehr am 1. Juli dem 
öffentlichen Verkehr übergeben werden. Die 
Strecke iſt dem Eiſenbahnbetriesamt Thorn unter⸗ 
ſtelltund hinſichtlich der Verwaltung der Eiſenbahn⸗ 
bauinſpektion Thorn II zugetheilt. (S. Inſerat.) 
leine recht praktiſche Neuerung] 
hat man auf einigen engliſchen Eiſenbahnen 
verſuchsweiſe eingeführt. Es iſt dies ein ſelbſt⸗ 
thätiger Stationsanzeiger, für alle Wagen ſo 
angeordnet, daß jeder Reiſende bequem die 
Stationsnamen leſen kann. Beim Verlaſſen 
einer Station erſcheint an dem Apparat eine 
neue Tafel mit dem Namen der nächſten Station. 
Da es erfahrungsmäßig nicht ſelten vorkommt, 
daß Reiſende über das Ziel hinausfahren, in« 
dem ſie das Ausrufen der Station durch das 
Zugperſonal überhören, ſo dürfte der neue 
Apparat, ſofern er ſich gut bewährt, auch in 
anderen Ländern zur Einführung kommen. 

r — [Perſonen⸗ und Gepäckver⸗ 
kehr.] Auf den preußiſchen Stahts bahnen 
6 treten folgende von der Landes Aufſichtsbehörde 
„ genehmigten beſonderen Beſtimmungen zur Ver⸗ 
n kehrsordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands 
mit dem 15. Juni d. J. in Kraft: Zu § 10. 
Bei der Einſtellung von Salon:, Schlaf- oder 
4 Perfonenwagen, font: von Gepäck⸗ oder Güter: 
wagen zur Beförderung von Kranken, für 
wel nach den ſeithertgen Faß 


öſen find, trete ſo⸗ 


karten erſter Klaſſe zu ind, n, 
Veit auf einzelnen Strecken die erſte Wa gen⸗ 
Has nicht verkehrt, bezw. Fahrkarten dieſer 
Nlaſſe nicht ausgegeben werden, an Stelle je 

Einer Fahrkarte erſter Klaſſe zwei Fahrkarten 
2 dritter Klaſſe. Zu § 11. Die Beſtimmung in 
der Bedingungen über die Ausgabe Allge⸗ 


1 
gebenen Entfernungen maßgebend. 
ſernungen von mehr als 30 Kilometer werden 
angefangene Kilometer für volle gerechnet. Als 
1 Jündeſtbeträge werden für jeden Monat der 
Zeitkartendauer 4,50 M. für die erſte, 3,50 M. 
für die zweite und 2,50 Mk. für die dritte 
Klaſſe erhoben. Zur Beſtimmung über die Aus: 
gabe von Zeitkarten für Schüler zum Beſuch 
don Schwimmanſtalten tritt folgende Bes 
ſtimmung hinzu: Die Ausgabe dieſer Karten 
erfolgt nur gegen eine Beſcheinigung des 
Schulvorſtandes, inhaltlich deren der betreffende 
Schüler zur Fahrpreisermäßigung behufs Ge⸗ 
brauchs des näher bezeichneten Bades empfohlen 
wird, weil eine derartige Badegelegenheit am 
Wohnorte des Schülers nicht vorhanden iſt. 
[Von der Cholera] Aus dem 
Bureau des Staatskommiſſars für das Weichſel⸗ 
„ Bebiet gehen uns folgende Nachrichten zu: In 
den zur bakteriologiſchen Uaterſuchung eingeſandten 
Dejektionen der Frau des cholerakranken Buhnen ⸗ 
1 arbeiters Rauſch aus Letzkauerweide und der 
Flößer Jarno und Kapuszinski in Plehnendorf 
ind geſtern Cholerabazillen nicht nachgewieſen. 
5. Aus Teſſendorf, Kreis Stuhm, iſt eine choleraver⸗ 
| baͤchtige Erkrankung des Arbeiters Thimm gemeldet. 
3 12 In Mlawa ſind ſeit der Mittheilung vom 15. 
1 2 Mts. Neuerkrankungen nicht vorgekommen. 
8 7 dem Beſtande iſt ein Kranker geneſen, fo 
1 daß noch fünf in Behandlung bleiben. 
155 [Mit dem Bau auf dem Schieß⸗ 
„ platzef if geſtern begonnen worden. Am 
; R Juli kommt eine Kompagnie des Eiſenbahn⸗ 
Aegiments aus Berlin hierher, um die Geleiſe 
zum Ab: und Zufahren der Materialien, die 
M Bau der Baracken auf dem Schießplatze 
ebraucht werden, herzuſtellen. 
M den Borteantn des Pilzefammelns] 
ren 


den Forſtbeamten die Weiſung zugegangen, 
A gſtens darauf zu achten, daß die Pilze⸗ 
Mer die Schwämme nicht mit den Wurzeln 


* 


} "fernen und dadurch den Nachwuchs ſchwer beein⸗ 
Pilbligen. In zahlreichen Forſten iſt der 
a: ülzwuchs ſeit einigen Jahren außerordentlich 
fürückgegangen. Die Pilze ſuchenden Perſonen 
A en angewieſen werden, ſich fortan bei ihrer 
ap beit eines Meſſers zu bedienen. Werden bei 
alen Pilze mit Wurzeln oder auch nur mit 
1 sgeriſſenen Stielen vorgefunden, jo ſoll ihnen 


r 


ä 


** 
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Beſtimmungen Fahr⸗ 


1 
1 
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nicht nur der ganze Vorrath genommen, ſondern 
auch der Erlaubnißſchein entzogen werden. 

— [Das Recht des Miethers.] In 
einer Enteignungsſache hat das Berliner 
Kammergericht eine wichtige grundſätzliche Ent⸗ 
ſcheidung gefällt. Bei Enteignung eines für 
Bauzwecke der Stadt Berlin abzubrechenden 
Hauſes war nur der Hauseigenthümer entſchädigt, 
ein Miether aber, der ein großes Reſtaurations⸗ 
geſchäft betrieb und deſſen Miethekontrakt noch 
9 Monate über die zur Räumung feſtgeſetzte 
Friſt lief, mit ſeinen Entſchädigungsanſprüchen 
nicht berückſichtigt worden. Auf die deswegen 
von ihm gegen die Stadtgemeinde Berlin an⸗ 
geitrenate Klage erkannte die erſte Inſtanz auf 
Abweiſung, indem ſie der Anſicht war, daß in 
der an den Wirth gezahlten Entſchädigung 
auch die für den Miether enthalten ſei. Sie 
verwies alſo den Reſtaurateur wegen ſeiner Ab⸗ 
findung lediglich an den Wirth. Auf die hier⸗ 
gegen eingelegte Berufung hob das Kammer⸗ 
gericht die Vorentſcheidung auf und erkannte 
dem Kläger unter ſpezieller Berückſichtigung des 
von ihm gemachten Umſatzes und Berechnung 
des ihm hier ach für den Reſt der Miethszeit 
entgangenen Gewinns eine Entſchädigung von 
6000 Mk. nebit 5 Prozent Zinſen ſeit der vor 
etwa 3 Jahren erfolgten Einreichung der Klage 
zu. Der Gerichtshof war der Anſicht, daß es 
ſich hier um einen ganz ſelbſtſtändigen Anſpruch 
handle. Kläger habe, nachdem ihm die Räumung 
des Lokals aufgegeben war, ein anderes gleich⸗ 
werthiges nicht finden können und daher Schaden⸗ 
erſatz zu verlangen. 

— Zu dem Sängerfeſtl am letzten 
Sonntag wird von Bromberger Sangesbrüdern 
noch folgendes gemeldet: Am ſpäten Abend 
herrſchte am Hauptbahnhof Thorn ein Leben 
und Treiben, wie es dort nur ſelten geſehen 
ſein dürfte und der große Warteſaal erklang 
mehrmals wider von den Chören, welche die 
Sangesbrüder hier improviſirten. Und 
als der Zug hinausfuhr in die mondhelle 
Nacht, da ließen die Sänger noch lange ihre 
Weiſen ertönen. Als in Schulitz der dortige 
Männergeſangverein ſich verabſchiedete, ließ er 
noch ein dreimaliges „Grüß Gott!“ erſchallen, 
worauf alle Sänger im Zuge ihrerſeits mit 
einem brauſenden „Grüß Gott!“ erwiderten. 
Um die Mitternachtsſtunde langten die Brom⸗ 
berger Sänger wieder in ihrer Heimath an und 
an den fröhlichen Anfang reihte ſich ein frößliches 

d rn als im Bahnhofsreſtaurant noch 


Ende, inſofer 
lbgewöhnung“! 


in Schlummerſchoppen „zur 
geleert wurde. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
16 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. 

— [Gefunden Papiere auf den Namen 
des Arbeiters Wladislaus Lewandowski am 
Kriegerdenkmal, ein Portemonnaie mit geringem 
Inhalt in der Brombergerſtraße. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,93 Meter über Null. 


Podgorz, 18. Juni. Einen Unfall erlitt der 
Ziegeleiarbeiter Strachek in der Ziegelei des Herrn 
Lewin in Rudak. Beim Ziegelkarren ſtürzte eine 
Karre um, fiel dem St. auf den Fuß und wurde dem ⸗ 
ſelben hierbei das rechte Bein gebrochen. — Heber- 
fallen wurde geſtern Abend in der Nähe des Chauſſee 
hauſes der Einwohner Gertz aus Rohrmühle von 
einigen Podgorzer Meſſerhelden und mit dem Meſſer 
derartig bearbeitet, daß er ſich kaum bis in ſeine 
Wohnung ſchleppen konnte. Die Meſſerhelden find er- 
kannt worden und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. 
PPP. ³² ] n; SENDEN ccc. c 


Kleine Chronik. 


Heutiger 


»Der Kaiſer und der Ruderſport. An. a 


läßlich der Grünauer Ruderregatta am Sonntag hat 
der Kaiſer, welcher mit ſeiner Gemahlin der Regatta 
beiwohnte, der Empfangsdeputation gegenüber ſein 
beſonderes Intereſſe für den Ruderſport ausgeſprochen. 
Er erzählte, daß er ſelbſt jetzt den Ruderſport übe, 
wenn auch nicht in freiem Waſſer, ſo doch in einem 
Zimmer feines Palais, er habe ſich dort eine Ruder. 
maſchine mit Gleitſitz aufſtellen laſſen, in der er alle 
Morgen fleißig die Ruderbewegungen übe, und er 
habe dabei erkannt, daß der Ruderſport der einzige 
ſei, der allen Körpertheilen eine geſunde Bewegung 
gebe. Scherzhaft fügte er hinzu: „Nächſtens machen 
wir einmal eine Regatta im Marmorſaal.“ Er ſprach 
ſodann ſein lebhaftes Bedauern aus, daß auf den 
deutſchen Univerſitäten das Rudern nicht mehr gepflegt 
werde und verwies in dieſer Beziehung als Vorbild 
auf England. Profeſſor Max Müller, der an der 
Univerſität Oxford wirkt, habe ihm einmal geſchrieben, 
ob es nicht möglich wäre, daß einmal eine engliſche 
Univerſität gegen eine deutſche in den Ruderwettkampf 
eintrete, da habe er leider zurückſchreiben müſſen, daß 
dies nicht möglich ſei. Er beantragte ſodann, ein 
Mitglied der Deputation, Herrn Büxenſtein, möge es 
in die Wege leiten, daß auch die deutſchen Umiverfi« 
täten ſich der Pflege des Ruderſports widmen, und 
verſprach einen Preis zu ſtiften ſpeziell für einen 
Ruderwettkampf der Univerſitäten. Auch die Raiferin 
äußerte Intereſſe für den Ruderſport. 

Die Anzahl der bei dem Gruben 
ung lück in Karwin Getödteten iſt nun auf 232 feſt · 
geſtellt. Bei den Rettungsarbeiten ſind 35 Perſonen 
derunglückt, von denen 25 das Leben eingebüßt haben. 
128 Opfer waren verheirathet; die Zahl ihrer Kinder 
iſt noch nicht ganz ermittelt. Die Hinterbliebenen 
werden aus den Bruderladen und vom Beſitzer der 
Gruben, Grafen Lariſch, verſorgt werden. 

Das Blücherdenkmal in Caub iſt am 
Montag Mittag enthüllt worden. 

Zu dem elften deutſchen Bundes 
ſchießen in Mainz ſind zahlreiche Schützen aus 
Deutſchland und Oeſterreich eingetroffen. Der hiſtoriſche 
Feſtzug, welcher die Feier eröffnete, verlief am Sonn⸗ 


tag bei ſchönem Wetter auf das Glänzendſte. Am 


Gutenbergplaz übergab Dierſch⸗Berlin das Bundes⸗ 
banner an der Vertreter von Mainz. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Gaßner übernahm daſſelbe unter der feier⸗ 
lichen Verſicherung, es ſorgſam hüten zu wollen. 
Hierauf begaben ſich die Theilnehmer an dem Zuge 
nach dem Feſtplatze. 


»Das zwölfte ſchleſiſche Muſikfeſt in 
Görlitz begann mit einer Sonntag Nachmittag ſtatt⸗ 
gehabten erſten Feſtaufführung. Nach einem Orgel ⸗ 
präludium von Sebaſtian Bach folgte Händels „Meſſias“. 
Die Aufführung nahm einen alle Anweſenden be⸗ 
friedigenden Verlauf. 


Die Antiſemiten unter ſich. Dr. Schnutz 
veröffentlicht in Ahlwardts Organ eine Erklärung, 
welche ſchließt: „Ich werde nach meiner Rückkehr der 
Welt zeigen, wer Leuß iſt und wie es geradezu un⸗ 
faßbar ſcheinen muß, daß dieſer Menſch angeſichts des 
gegen ihn vorliegenden erdrückenden Belaſtungsmaterials 
noch auf freiem Fuße ſich befindet.“ 

»Der Traum des Zaren. Ruſiiſche 
Bauern erzählen ſich, wie dem „Geſelligen“ gſchrieben 
wird, Folgendes: „Zar Alexander III. träumte vor 
Kurzem von drei Tauben. Die eine war fett und 
luſtig, die zweite mager und ſehr gedrückt, die dritte 
ſogar erblindet. Da der Traum ſich wiederholte, 
fragte der Zar, was er wohl zu bedeuten habe. 
Niemand wußte eine entſprechende Antwort darauf. 
Nur ein Tartar wollte den Traum deuten, wenn er 
für ſeinen Freimuth nicht beſtraft werden würde. Als 
ihm dies zugeſichert worden war, ſagte er: „Die fette, 
luſtige Taube, o Zar, ſind deine Beamten, ſie betrügen 
und beſtehlen Alle und leben von dem geſtohlenen 
Gelde ſehr luſtig. Die magere Taube iſt Dein Volk, 
das ausgepreßt und gedrückt iſt. Die blinde Taube 
aber biſt Du, o Herr, ſelbſt, denn hier in Petersburg, 
weißt Du nichts und ſiehſt nichts, was im Reiche 
geſchieht!“ 


»Aus der Sommerfriſche in Ilmenau 
bringen die „Leipz Neueſten Nachr.“ folgendes Poem: 
Grau in Grau — nirgends blau 
Iſt es jetzt in Ilmenau, 
Huſten, Schnupfen, kalte Füße, 
Strippenhafte Regengüſſe, 
Sturmgeheul aus Oſt und Weſt, 
Fortgeſetzter Hausarreſt! 
Blaugefrorne Menſchennaſen, 
Naß der Weg und naß der Raſen, 
Melancholiſch — blaſſe Roſen, 
Peljzbeſetzte Badehoſen. x 
Warmbier, Grog und Eierpunſch, 
Nerzpelz ſtiller Herzenswunſch: 
Hitze nur bei Grand mit Vieren. 
Sonſt iſt's wahrlich zum Erfrieren, 
Kalt der Braten ſelbſt bei Tiſche — 
Vivat hoch die Sommerfriſche! 


Kurz und bündig. Ein kleiner ABC- 
Schütze, der in Reichenbach erſt ſeit vier Tagen die 
Schule beſuchte, ſteht Nachmittags 3 Uhr plötzlich auf, 
ſchnürt ſein Bündel und will das Klaſſenzimmer ver⸗ 
laſſen. Der Lehrer fragt ihn verwundert. wohin er 
denn wolle, der Unterricht ſei ja noch nicht zu Ende. 
Da erwiderte der Kleine: „Da, pfeif auf Euer Ge 
e eh bog ern! Und hinaus iſt er. 
——— . — 


Gemeinnihiges., 


v die kung von Liebig's Fleiſchextrakt auf 
den menſchlichen Orgonismus hat ſich kürzlich Dr. C. 
Lehmann vom Hygteniſchen Inſtitut wie folgt 5 
außert (Zürſch. „Bl. für Geſundheitspflege“): „Es 
find brei Gründe, aus beiten wir Fleiſchextrakt zu 
genießen pflegen: 1. Bei leichten Erſchöpfungszu⸗ 
ſtänden, wie ſie durch längeren Hunger oder nach an⸗ 
greifenden Krankheiten eintreten und wo es uns darauf 
ankommt, raſch, wenn auch nur vorübergehend, die 
Kräfte zu heben 2. Zur Anregung der Verdauung 
im Beginne größerer Mahlzeiten. 3. Zur Erhöhung 
der Schmackhaftigkeit der Speiſen als Gewürz.“ Die 
genannte Autorität führt dann aus, worauf die 
wohlthuende Wirkung der Fleiſchbrühe beruht, mit 
der die Hauptmahlzeit des Europäers zu beginnen 
pflegt: Vorbereitung des Magens zur Aufnahme 
der ſubſtantielleren Stoffe und daher Beförderung der 
erdauung. Auch bezeichnet Dr. Lehmann Liebig's 
Fleiſchextrakt als eines der beſten und jedenfalls un⸗ 
ſchädlichen Gewürze, um die Schmackhaftigkeit von 
Fleiſchſpeiſen und Begetabilien zu erhöhen 
Holztransport auf der Weichſel 
am 18. Juni. 


A. Ingwer durch Kumik 1 Traft 2402 Mauer⸗ 
latten. 


mayie, 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Verlin, 19. Juni. 


Fonds: ſehr ſtill. 186.94 
Ruſſtſche Banknoten . 219,40 219,35 
Warſchau 8 Tage . 217.85 217,85 
Preuß. 3% Conſolsss 90,60) 90,60 
Preuß. 31½% Conſolss. 102,00 102,10 
Preuß. 4% Conſolss . . 105,40 105,60 
Polniſche Mfandbriefe 4½% . 67.72 67.80 
do. Liquid. Pfandbriefe 65,90 65,30 

Weſtyr. Pfandbr. 31/% neul. II 98.90] 98,90 

De nt e > 187,25 188,25 

Oeſterr. Banknoten 163 10] 163,00 

Weizen: Juni 140,50 138,00 

Septbr. 143,250 140,50 
Loco in New⸗Pork 63 c| 60¼ 
Roggen: loco 123,000 121,00 
Juni 123,50 121,00 
Juli 123,50 121,00 
Septbr. 125,50] 123,00 
Rübsl: Juni 44,00 43,30 
Oktober 44.00 43,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 710 M. do. 31,70 31,50 
Juni 70er 34.80] 34.40 
Septbr. oer 36,20] 35,70 


Wechſel⸗Diskont 39%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3/½%, für andere Effekten 4%, 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 19. Juni 1894, 
Wetter: warm. 


Weizen: unverändert, 129/30 Pfd. hell 130 M., 
a hell 131/32 M., 127/28 Pfd. bunt 


Roggen: unverändert, 119 Pfd. 110 M., 121/23 
Pfd. 111/12 M. 
Gerſte: Braumaare 120/26 M. 
Hafer: inländiſcher 124/30 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Die auf das Energiſchſte 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 19. Juni. 
(b. Portatius u. Grothe) 


Loco cont. 50er 52,75 Bf., —,— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 32,0 „ —.— 
Juni . „ 


Neueſte Nachrimten. 

Liegnitz, 18. Juni. Infolge der Typhus⸗ 
erkrankungen fallen die Landwehrübungen des 
hieſigen Regiments aus. Die Zahl der Kranken 
hat bereits Hundert überſtiegen, jedoch iſt der 
Verlauf der Krankheit im Allgemeinen gutartig. 

Krakau, 18. Juni. Die Weichſel richtet 
in ganz Oſtſchleſien furchtbaren Schaden an. 
Die Vorſtadt Podgorze und viele andere Ort⸗ 
ſchaften ſind überſchwemmt. Viele Joch Ge⸗ 
treidefelder ſtehen unter Waſſer; die Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Kozi⸗Kalwarya iſt infolge von Damm⸗ 
rutſchungen unterbrochen. Aus Oderberg wird 
der Austritt der Oder, aus Lemberg das Aus⸗ 
treten des Sanfluſſes telegraphirt. Die Be⸗ 
wohner der bedrohten Ortſchaften flüchten, Alles 
im Stiche laſſend. 

Wien, 18. Juni. Wie der „Polit. Korr.“ 
aus Petersburg gemeldet wird, verfügte die 
Regierung, daß die Grundbeſitzer der weſtlichen 
Gouvernements gehalten ſind, jede Verpachtung 
von Grundſtücken an fremde Staatsangehörige 
binnen drei Monaten anzuzeigen, widrigenfalls 
ſie mit einer Strafe von 500 Rubel oder drei 
Monaten Arreſt belegt werden. Dieſe Maßregel 
bezweckt die genaue Feſtſtellung der Fremden. 

Preßburg, 18. Juni. Der Waagfluß 
iſt fortwährend im Steigen begriffen, der ge⸗ 
ſammte Eiſenbahnverkehr im Waagthal iſt ein⸗ 
geſtellt worden, da alle Bahndämme durchbrochen 
und viele Eiſenbahnbrücken eingeſtürzt find. In 
Trer.schn mußten die Bewohner der niedrig 
gelegenen Stadttheile durch Pioniere gerettet 
werden. Die Ortſchaften Zablat, Kosztolna, 
Bierotz, Apati, Apatſalu, Topla, Kosocz, Pochu, 
Nagy, Bitſer ſind überſchwemmt. Viele Eiſen⸗ 
bahnzüge ſtehen auf offener Strecke vom Waſſer 
eingeſchloſſen. 

Brüſſel, 18. Juni. Die bereits ge⸗ 
meldete Exploſion, welche dieſe Nacht in einem 
Hauſe der Rue royale hierſelbſt ſtattfand, hat 
ſchreckliche Verheerungen angerichtet. Der dritte 
Stock des betreffenden Gebäudes iſt ins Erd⸗ 
geſchoß geſtürzt; die Möbel wurden aus dem 
Innern des Hauſes auf die Straße geſchleudert. 
betriebene Unter⸗ 
ſuchung hat feſtgeſtellt, daß ein Dynamitattentat 
vorliegt. Wenigſtens 25 Kilogramm Dynamit 
ſind nach dem Urtheile Sachverſtändiger er⸗ 
forderlich geweſen, um derartige Zerſtörungen 
zu bewirken. Weiter wurde konſtatirt, daß die 
Exploſion im erſten Stockwerke ſtattgefunden 
hat. Mehrere Augenzeugen erklären, ſofort nach 
der Exploſion habe ein ſcharfer Schwefel⸗ und 
Chlorgeruch die Straße erfüllt. Verunglückt 
iſt Niemand, da zufällig alle Bewohner des 
Hauſes abweſend waren, ſonſt wären ſie Alle 
dem ſicheren Tode verfallen geweſen. Die 
Unterſuchung wird feſtſtellen, ob man es mit 
einem anarchiſtiſchen Attentate oder einem per⸗ 
ſönlichen Racheakt zu thun hat. 

Brüſſel, 18. Juni. Die Polizei glaubt 
die Spur des Dynamitattentäters in der Rue 
Royal in der Perſon eines Mannes gefunden 
zu haben, welcher einem im zweiten Stock 
wohnenden Direktor eines Patentamts feindlich 
geſinnt war, weil derſelbe ein Patentgeſuch ab⸗ 
gelehnt hatte. 

Kopenhagen, 18. Juni. Die Eigen⸗ 
thümer der für die Kieler Regatta angemeldeten 
däniſchen Yachten haben geſtern Abend ber 
ſchloſſen, wegen der Ausweiſung der däniſchen 
Schauſpieler aus Hadersleben in dieſem Jahre 
an den Regatten des kaiſerlichen Yachtklubs in 
Kiel nicht Theil zu nehmen. 

London, 18. Juni. Laut einem dem 
Miniſter der Kolonien zugegangenen Tele⸗ 
gramm ſind in Hongkong 7900 Perſonen an 
der Peſt geſtorben. 80 000 Einwohner haben 
die Stadt verlaſſen, jedoch ſcheint die Panik 
nachzulaſſen, nachdem von den Behörden die 
ſtrengſten Maßregeln gegen die Verſchleppung 
der Krankheit erlaſſen. 

— 
Telegrapiſche Depeſchen. 

Tarnobcezeg, 19, Juni. Waſſerſtand 
der Weichſel bei Chwalowice heute 5,20 Meter. 

Warſchau, 19. Juni. In Zawichoſt geſtern 
Waſſerſtand Adends 3,97 Meter, er früh 
4,16 Meter, rechtes Ufer überfluthet. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


CCC ͤ ccc EEE EEE EEEE 
Ca. 5000 Stück ſeidene Baſt⸗ 
kleider Mk. 14.80 per Stoff zur kom⸗ 
pleten Robe und beſſere Qualitäten — ſowie 
ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe v. 
75 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter — 


glatt, geſtreift, kariert, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 
240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) 


Porto- und ftenerfrei ins Haus!! 
Katalog und Muſter umgehend. 
G. Henneberg's Seiden-Fabrik (k k. hof.) Zürich. 


— 
1 


Bekanntmachung. 


Nachdem die verw. Waſchfrau Henriette 
Strauch im hieſigen Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift 
Aufnahme gefunden, ſoll ihre Habe (Kleider, 
Stuben⸗ nebſt Küchengeräthen u. ſ. w.) in 
ihrer bisherigen Wohnung, Kirchhofſtraße 79“ 
nächſten Donnerſtag, den 21. d. Mts., 

Nachmittags 5 Uhr 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden. 

Thorn, den 19. Juni 1894. 

Der Magiſtrat. 


Eine Werachuee 3. be Delete RERETENER TER 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur Kenntniß der 
Gewerbetreibenden gebracht, daß die techniſche 
Reviſion der Gewichte, Maaße und Waagen 
in den Geſchäftslokalen der Neuſtadt, der 
Fiicher:, Bromberger: und Jakobs⸗Vorſtadt 
in nächſter Zeit erfolgen wird. 

Die Abſtellung etwaiger Mängel durch 
den Aichmeiſter Braun, welcher Schillerſtraße 
Nr. 12, parterre, anzutreffen iſt, wird 
empfohlen. 

Thorn, den 19. Mai 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 859 die Firma Salomon 
Nathan in Schönsee gelöſcht. 

Thorn, den 13. Juni 1894. 

Königliches Amtsgericht. 

Am 1. Juli 1894 wird die im Bau 
befindliche, 20,4 km lange Vollbahnſtrecke 
Culmſee⸗Schönſee dem öffentlichen Verkehr 
übergeben werden. Die auf der Strecke 
verkehrenden Züge ſind aus dem auf den 
Stationen aushängenden Fahrplan erſichtlich, 
die Perſonen⸗ und Gütertarife ſind bei den 
Fahrkarten ⸗Ausgabeſtellen verkäuflich. 

Die Strecke wird dem Königlichen Eifen- 
bahn⸗Betriebs⸗Amt in Thorn unterſtellt und 
hinſichtlich der Bahnunterhaltung und Bahn⸗ 
aufſicht, einſchließl. der Verwaltung der 
Bahnpolizei, der mit dieſem Betriebs⸗Amt 
verbundenen Eiſenbahn = Bauinſpektion 
Thorn II zugetheilt werden. 

Bromberg, den 11. Juni 1894. 

Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 


++ + 
Königl. Gymnaſtum. 
Auf dem Rückwege von Barbarken 
am 21. d. Mts. wird der Zug der Schüler 
ca. alle 20 Minuten anhalten, um die nach⸗ 
folgenden Wagen paſſiren zu laſſen. Die 
Inhaber von Fuhrwerken werden hiervon 
mit der Bitte in Kenntniß geſetzt, an dem 
Zuge nicht vorüberzufahren, ſo lange der⸗ 
ſelbe in Bewegung iſt. 


Dr. Hayduck, 


u. Comptoirfäch, lehrt briefl. geg. Monatsraten 
Handels-Lehrinstitut Morgenstern, Magdeburg. 
Proſpect u. Probebrief gratis u. frei. 


Gründl. Klavierunterricht! 


Für Anfänger halbe Preiſe. 
Wo? zu erfragen in der Expedition d. Zig. 


= Clabierſtunden, & 
Stunde 50 Pf., ertheilt Pause, Valdſtr. 


* Sämmtliche "IM 
Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Haufe des Herrn Buchmann. 


== Vertreter, SE 


repräſentationsfähige, ſtellt bei höchſten 
Proviſions⸗Sätzen eine erſte Rheingauer 
Champagnerkellerei an. Offerten unter 
R. 8721 an Rudolf Mosse, Frank · 

Für unſer Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuchen wir per ſofort 


einen Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern. 
Gebr. Casper. 
Rgausdiener BE 
ſucht von ſofort A. Böhm. 


Ein Taufbursche 


kann ſich melden bei 
Aron Lewin. Culmerſtraße. 


TTT—T—T—T—TT7T—T—T—T—T————. tet nd A 
Am Deichbau Zohannisdorf:Memifc 
felde bei Kurzebrack finden no 


Föbtüotiggkrtarbater 


bei hohem Accordlohn dauernde Be- 
ſchäftigung. 


Güterverkehr 
von Magdeburg nach den Warthe-, Netze- l. Weichselplätze. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir das vom verſtorbenen 
Herrn Carl Liepelt in Magdeburg geführte Schifffahrtsgeſchäft im 


Verkehr von Magdeburg nach den Warthe-, Nee: u. Weichſelplätzen 


unter der von uns käuflich erworbenen Firma: 


Carl Liepelt Nachfolger t 


in Magdeburg-Werder, 


in der bisherigen Weiſe weiterführen werden. 
Magdeburg, Anfang Juni 1894. 


Kette, 
Deutſche Elbſchifffahrts-Geſellſchaft. 


Hierdurch erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir die von uns erworbene 


Leihitseher Mühle in Preuss. Lelbitsch 


nach ihrer Neueinrichtung in Betrieb geſetzt und den 


Allein ver kauf 
unſerer 1 Roggen⸗ und Weizenmehle BE 
für Thorn und Umgegend 44 60 x Kr 
Herrn Amand Müller, Thorn, Culmierſtraße 20, 
übertragen haben und werden wir für die pünktliche und zufriedenſtellende Aus⸗ 


führung der Herrn A. Müller übertragenen Aufträge die größte Sorgfalt verwenden. 
Leibitſch, im Juni 1894. 


Leibits cher Mühle, 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 
— —dſ ẽ . — —— ᷣ́u —.v— 
Pr. Warschauer s Wasserheil- u. Kuranstalt 
ge im Soolbad Inowrazlaw. "uur 
Für Nervenleiden keiten, d . e e 
EEE ATTERSEE bbc 


Die Unternehmer 
M. Toporski & Felsch. 


Geübte Schneiderin 


ſucht Beſchäftigung in und außer dem 
Hauſe. Nenftädt. Markt 18. 


Junge Tamen und Kinder 


finden liebevolle und billige = Penſion. 
Offerten poſtlagernd Thorn unter 200. 


Junge Damen dinge Pension 


Kaufen Sie nur 


Andre Mauxion’s Gacao 


½ Kilo 2,40 Mark, 
in Thorn allein zu haben bei: Ed. Raschkowski. 


— — — Strobandſtraße 4, 2 Trp. 

Gewerbeſchule für Mädchen nn “ Sauber und billig 
zu horn. ae AS ur er 5 

Siber ee dae Hunya , d ue Herren» und Damenwäſche 


gefertigt und geſtickt in dem Kur zwaaren⸗ 


Geſchäft von 
F.Winklewski, Nit Had. 
Ein grosser Laden vonn 1. Seeber g. derm 


Sonntag, den 24. Juni 1894, 
Vormittags 11 Uhr. 

Neuer Kurſus beginnt am Dienſtag, den 

31. Juli ꝛc. und ſchließt Ende December er. 
Anmeldungen nehmen entgegen 


Bitterquelle 
Zu haben in allen 


Julius Ehrlich K. Marks 1 
Thalſtraße 21. 5 Gerberſtraße 35, I. Vorzüge: Brückenſtr. Nr. 28. Frau Scheele. 
555 Prompte, milde, Ein Saden, aR 


zu jedem Geſchäft ſich eignend, mit an⸗ 
grenzender Wohnung, 
eine herrſchaftliche Wohnung 
von 4 Zimmern und kl. Vorgarten, beide 
wegen Verſetzung zum 1. October zu verm. 
Näheres Schützſtr. 4. 1 Tr., in Kl. Mocker. 
ehrere Wohnungen v. 1. Oetbr. 94. 
au v. A Singelmann, Gr Rocker, Spritfte 2. 
Parkerre- Wohnung, 
3 Zim. u. Zub., v. 1. Ott. für 400 Mt. 
exkl. Waſſerzins zu verm. Jakobsſtr. 15. 
Näheres eine Treppe bei Lehrer Chill, 


:.. . ee green 
Eine comfortable Wohnung 
Breiteſtr. 37, 1. Etage, 5 Zim. ev. 7 Zim., 
mit allem Zubehör, Waſſerleitung pp., zur 
Zeit vom Herrn Rechtsanwalt Cohn dewohnt, 

it vom 1. Oktober zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
1 W N m von 3 Zimmern nebſt Zubeh., 
Innung möpı, auch unmöst., iſt von fof. 
e Bert b.3.8kowrenskl, Styanthauß!, 
Jimmer, Alkoven u. Küche m. Waſſerl. 
i. d. 2. Et. Breiten⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke 
v. 1. Okt. zu verm. J. Hirschbberger. 


von 2 U. J Zim m. Zub. 

Wohnun en avi bilig zu Han 

L. Casprowitz, Kl.-Mocker, Schützſtr. 3. 
Eine herrſchaftliche 

Mittelwohnung 


vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
S. Baron. 


Auverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 
ss” Verdauungsorganen vertragen. 
Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


Große Auction. 


Wegen Aufgabe der Pachtung ſoll 


Dienſtag, den 26. Juni, 


Vormittags 9½ Ahr 
mein geſammtes lebendes und todtes 
Inventarium in öffentlicher Auction gegen 
gleich baare Zahlung meiſtbietend verkauft 
werden, und zwar: 


22 Acker⸗ u. Wagenpferde, 

4 Saugfüllen, 

27 Stück Rindvieh, 

200 Mutterſchafe mit 
Lämmern, 

diverſe Schweine, 

ſämmtliches Ackergeräth, 
Maſchinen u. 2 Kutſch⸗ 
wagen. 5 

M. OhI, 


Siemon, Station Unislaw, 
Kreis Thorn. 
Jedes Quantum reifer 


Johannis-, Stachel-, Brom- 


Juarfals schluss 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


Rechnungs⸗Schema's 
mit Firmendruck etc., 


1000 Stück von Mk. 4,25 an, BE 
bei ſauberer und Torveker Ausführung 
te 


Buch- und Aceidenz-Druekerei 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 
Robert Tilk 


empfiehlt ſich zur 


Herſtellung von Waſſerleitungen, 


— und Albeeren u kompletten Bade - Einrichtungen, . SAIESA. II. 
kauft di 117 * mit Waſſerleitung, 
Ehe u arne erg el und Ab altert anden uten duke, Wohnung 

Th. Jasmer omp. RR 2 ; UN — — — Fifon 
Lade S 45. ſtädtiſche Wafferleitung und Kanaliſation, 3 g . m Samen Balton 
entſprechend den Beſtimmungen des ſtädtiſchen Bauamts. S e 

1 ——k eee. 


in ihrer vorzüglichen Wirkung gegen alle 
Arten Hautunreinigkeiten und 
Hautausschläge wie Flechten, Finnen 
Mitesser, Leberflecke etc. ist anerkannt: 


Bergmann’s Carboitheerschweieiseife 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul 
(mit der Schutzmarke: Zwei 1 
ä Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz un 


— = 1 frenndl. möbl. Zimmer 
3 EIER nebſt Kabinet z verm. Neustädt. Markt 12, I. 
AI einf möbl. Zim bill. 3. v. Strobandſtr. 17. 
Gin möbl. Zimmer 


Baugeschäft v 
u vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. 
Ulmer & Kaun, Ziel Trenndl, möbl, Zunmer 


zu vermiethen Brückenſtraße 36, 1 Treppe. 


Anders & Co. Maurer- und Zimmermeister. 1 Parkerre-Vorberzimmer, unmöblitt, von 

Cinige brauchbare Uebernahme completter Bauausführungen, Reparaturen und (/ 2 fof. o. 1. Oct. zu verm. Brückenſtr. 6. 

Arbeitswa en Umänderungen. Anfertigung von Anschlägen und Em kl. möbl. Zim zu berm. Vrüdenftr. 40. 

9 Zeichnungen. Liane möblirtes Zimmer vom 15. C. zu 

duch. zu kaufen leere mer Culmer Chaussee 49. Fernsprecher Nr. 82 eee ben deen ee — 

f * ze E n * 
Iwei miplinte z u nr 1 miethen. 2 Dann. 


vermiethet A. Kube, Baderſtraße 2, II. A 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Dfideutiche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Mittwoch, d. 20. Juni, Abends 8 / uhr 


8 * 
5 
8 


Turn⸗ Aboerein. 


a in, der N 
Einüben der Freiübungen “ 
für das * 
Deutſche Turnfeſt in Breslau. 
danach Vorstandssitzung. 
Der Vorſtand. 
Alle Anhänger und Freunde der 
Gabelsberger'ſchen Htenographie 
in Thorn und Umgegend 
werden gebeten, ſich Sonnabend, den 
23. d. Mis, Abends 8½ Uhr behufs 
Gründung eines Gabelsberger'ſchen 
Stenographen-Vereins im Artushof T 
5 einfinden zu wollen. w 
r7/oppot, Ostseebad, 
Lehr- und Erziehungsanstalt für f & 
Knaben. f 
Dr. R. Hohnfeldi.T 
. d 1 = 
En: „woc folg Wale 
1 1 ‘ . 10 
Tivoli: Mittwoch frische Natel »: 
GOO8808 zu 
Die Deutsche 2 A 
OCognac- Compagnie 8 u 
Löwenwarter & Cie. fi 
(Gommandit-Gesellschaft) 4 
5 zu Köln a. Rhein & 11 
© empfiehlt i ei 
Na W 
® 1 
3 GOGNAG 2 5 
u 
8 „& zu Mk. 2.— pr. 7 5 3 ji 
r „ 250 „ „ N n 
8 ze „ „ 2 ” 3 
S* K * 17 350 4 „ 


zu Originalpreisen in ½ und ½ Flaschen 
käuflich } 
in Thorn 
bei Hermann Dann, 
in Gollub 
in der Apotheke, 
in Mocker 
in der Apotheke. 


Haltbarster | 
Fussboden-Anstrich! 


j 
‚Tiedemann’s 1 
Bernstein-Schnelltrocken-dellak, e 
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht ( 
nachklebend, mit Farbe in Nüancen,un⸗ e 
2 übertrefflich in Härte, Bi 
Glanz u. Dauer, allen f 
( 

1 

l 

i 

| 

\ 


Spiritus⸗ u. Fußboden⸗ 
Glanzlacken an Haltbar 
keit überlegen. Einfach 2. 
in der Verwendung, 
daher viel begehrt für 
— jeden Haushalt! In ½ 
Schutzmarke. 1 und 3 ½ Kilo⸗Doſen. 
Mur echt mit dieser Schutzmarke. 
Carl Tiedemann, done Dresden, 
begründet 1833. 3 
Vorräthig zum Fabritpreis, Muſter⸗ | 
aufſtriche und Proſpecte gratis, in 
Thorn bei Hugo 0Claass, Seglerſtr. 96/9 


Hängematten, Taue, 
Leinen, Bindfaden, Gurt“ 


g verkauft billigſt 4 
Bernhard Leiser's Seilerei⸗ 


Heu 
(ungemäht) von der Wieſe zu verkaufe 
bei Kunde, Mocker 


Ein grau⸗brauner lang 
pr. N 
entlaufen. Wiederbring. erhält angemeſſ u 
Belohnung Thorn III, Mellienſtraße 125 


Thorner Marktpreiſe 


am Dienſtag, den 19. Juni 18914. 
Der Markt war mit Fleiſch, Fiſchen, Ge 
flügel, Gemüſe ziemlich, jedoch mit Land““ 

produkten mittelmäßig beſchickt. | 


s 
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Rindfleiſch Kilo 
Kalbfleiſch . 


ammelflei 
re 


8 

2 

— 

o 
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FE 


zn Stück 
nſe lebend 8 

ten Paar 
Hühner, alte Stück 

jun Paar 
Tauben . 
Butter Kilo 
Eier Schock 
Kartoffeln ent ner 
Kohlrabi andel 
Blumenkohl Kopf 20 
Mohrrüben Bundchen— — 
Stroh Zentner 50.2 ig! 
Heu 0 5,50 | 


